
Die SVP-Ortspartei Zufikon
und die Junge SVP Zufikon
des Bezirks Bremgarten orga-
nisieren in Zufikon ein Wahl-
podium mit Ständeratskandi-
daten der grösseren Parteien.
Der Anlass findet am Don-
nerstag, 25. August, 20 Uhr
in der BruSie-Bäsebeiz statt.
Gleichentags ist aber auch
der Zufiker Seniorenausflug
angesetzt. Nun stellt sich die
Frage, ob die politikinteres-
sierten Senioren rechtzeitig
zum Podium wieder zurück
sein werden. Möglicherweise
könnte die SVP Zufikon hier
helfen: Denn laut einer Mit-
teilung des Gemeinderates
muss die Partei als Veranstal-
terin des Podiums auch den
Verkehrsdienst rund um den
Anlass sicherstellen. Ob dazu
auch ein Fahrservice für die
Senioren gehört? (FH)

Zwischenruf

Senioren nicht
am Podium?
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AARGAU, WOHLEN, MURI, BREMGARTEN
FREIAMT

Die Welt stehe Kopf, könnte meinen,
wer einen Blick auf Gunar Mayers Fo-
tografien «Muri, fremd vertraut»
wirft. Die zurzeit im Singisenproviso-
rium ausgestellten Werke sind
schmal geschnittene Farbfotografien
auf Alu Dibond – Aluplatten mit
Hochglanzfinisch –, die Orte in Muri
aus verschiedenen Blickwinkeln zei-
gen.

Die Besonderheit der Bilder liegt
in der fotografischen Perspektive.
Bäume biegen sich in Kränzen rund
ums Bild, Bauten schweben schein-
bar gespiegelt am Himmel. Mayer
zeigt mit seinen aussergewöhnlichen
Panoramabildern etwas Neues im
Singisenforum. «Bisher wurde noch
nichts Vergleichbares hier ausge-
stellt», sagt Kurator Pirmin Breu. Er
hat Mayer, der aus Waldshut-Tiengen
kommt, vor wenigen Jahren über Be-
kannte in Muri kennen gelernt und
später eine von dessen Ausstellungen
besucht. Breu schlug dem Hobbyfoto-
grafen darauf eine besondere Idee
vor. «Er sollte hier in Muri Gebäude
und Orte fotografieren, die er als spe-
ziell empfindet», so der Kurator.
Tipps zu bekannten oder beliebten
Plätzen gab er Mayer keine; der Foto-
graf sollte selber suchen und ent-
scheiden. Breu war ob den Ergebnis-
sen begeistert: «Auf den Bildern kann
ich Muri neu entdecken.» Vertrautes
erscheine aus besonderen Blickwin-
keln manchmal fremd und die spezi-
elle perspektivische Gestaltung der
Werke halte zum Überlegen an. «Die
Bilder aus der Sichtweise eines Frem-
den sind als Einheimischer interes-
sant anzusehen», meint an der Ver-
nissage auch Gemeinderat und Kul-
turbeauftragter Heinz Nater, der in
seiner Laudatio Mayer als Künstler
mit dem richtigen Auge fürs Beson-
dere bezeichnet.

Digitale Technik
Er habe den richtigen Moment ab-

gewartet, sagt Breu, denn Mayer ma-
che sich zurzeit zunehmend einen
Namen als Fotograf. Der 39-Jährige,

der auch unter Wasser Panoramabil-
der mit seinem Weitwinkelobjektiv
schiesst, hat bei den Werken «Muri,
fremd vertraut» digital gearbeitet.

«Fünf bis sechs Fotos fügte ich auf
dem Computer mit einem speziellen
Programm zusammen», erklärt Ma-
yer. So sind perspektivisch überra-
schenden Bilder entstanden. Wie oft

er denn hier gewesen sei, bis die Fo-
toserie vollendet war? «Eigentlich
wären für die Fotos zu den verschie-
denen Jahreszeiten vier Mal vorgese-
hen gewesen», sagt er. «Aber am Ende
war ich bestimmt etwa zehn Mal
hier.»

Zweimal hinschauen
Besonderen Gefallen gefunden hat

Mayer am Tobel in Muri mit seinem
Weiher, dem klaren Bach und den
hoch aufragenden Bäumen. Die Fotos
von diesem Ort zieren eine ganze
Wand im Ausstellungsraum. Neben
dem Tobel hat Mayer unter anderem
auch das Kloster, die Marktgasse mit
ihren Läden und Restaurants und

den Torbogen beim Gemeindeein-
gang fotografiert und in veränderter
Perspektive zusammengefügt. Auch
einige Kräne der momentanen Bauar-
beiten in Muri sind auf den Fotos aus-
zumachen. «A little bit too many»,
meint Breu mit Blick auf die Baustel-
len. «Nicht zu viel» gilt hingegen
beim Betrachten von Mayers Werken
– um die Perspektive kopfüber zu er-
fassen, muss und soll man oft zwei-
mal hinschauen.

Ausstellung «Muri, fremd vertraut» bis
26. Juni im Singisenforum Muri. Zu den
Bildern mit dem Künstler: Gunar Mayer
zeigt Muri auch mal kopfüber.

VON CÉLINE ARNOLD

Muri Der süddeutsche Fotograf Gunar Mayer zeigt das Dorf aus ungewohnter Perspektive

Vertrautes aus der Sicht eines Fremden

«Bisher wurde noch
nichts Vergleichbares
hier ausgestellt.»
Pirmin Breu, Kurator

Blick ins Tobel. 
GUNAR MAYERGunar Mayer bietet neue Blickwinkel auf Muri. CA

Rudolfstetten Die Studie «Stadt Mut-
schellen» mit anschliessender Ein-
wohnerbefragung kann lanciert wer-
den. Nachdem Widen und Berikon
je 20 000 Franken in ihre Budgets
2011 aufgenommen hatten, sprach
die Gmeind Rudolfstetten den ent-
sprechende Kredit nun ebenfalls.

Die Studie soll zeigen, was eine
Fusion heissen würde, was eine stär-
kere Zusammenarbeit bringt oder ob
eine Verwaltungsgemeinschaft mit
drei eigenständigen Gemeinden die
beste Lösung wäre. (SL) Seite 25

20 000 Franken
für Stadt-Studie

Windisch Mit Gladiatorenkämpfen,
einem grossen Festumzug mit Kame-
len und hohen Gästen wie alt Bun-
desrat Samuel Schmid wurde das
sanierte Amphitheater Windisch, das
älteste und grösste der Schweiz, auf
eindrückliche Art wieder eröffnet.

Beim Publikum fanden die origi-
nalgetreu inszenierten Kämpfe gros-
sen Anklang. Einer der Gladiatoren
war Theo Schaub aus Rudolfstetten,
der als Retarius mit Netz und Drei-
zahn auftrat. (SV) Seite 22

Gladiator aus
dem Freiamt

Wohlen Die Sonne schien am Tag der
offenen Tür über der Integra. Das
schöne Wetter lockte viele Besucher
in die Werkstätten, die Wohngruppe
und die Festbeizen. Seit 25 Jahren
gibt es die Stiftung für Behinderte im
Freiamt. Das wurde gefeiert: ohne
grossen Festakt, sondern bescheiden
mit der Bevölkerung. Diese bringt
der Integra viel Sympathie entgegen
und unterstützt sie mit Spenden
für den geplanten Neubau, der 2015
bezogen werden soll. (BA) Seite 23

Sonnenschein am
Integra-Jubiläum

Was haben mittelalterliche Harfen-
klänge mit dem Konflikt im Süd-
sudan zu tun? Oder was haben Nuk-
learmedizin und römische Langhaus-
Architektur in Ennetbaden gemein-
sam? Auf den ersten Blick nichts.
Doch es sind allesamt Themen von
aktuellen Aargauer Maturarbeiten.

Am Freitagabend wurden in Aarau
die fünf besten Maturarbeiten mit je
1000 Franken prämiert. Ausgezeich-
net wurden Henry Twerenbold (Wet-
tingen), Flurina Affentranger (Zofin-
gen), Isabelle Bütler und Kathrin Graf
(Wohlen), Jasmine Furter (Neue Kanti
Aarau) sowie Tobias Frey und Sasha
Wisniewski (Baden).

«Bandbreite der Arbeiten abbilden»
Verantwortlich für die Auszeich-

nung sind Pro Argovia, die Aargaui-

sche naturforschende Gesellschaft
(ANG) und die historische Gesell-
schaft des Kantons Aargau (HGA).
Die Vielfalt der Arbeiten sei durchaus

im Sinn der Preisstifter, sagt Stephan
Scheidegger, Vizepräsident der ANG:
«Wir wollen die grosse Bandbreite
der Maturarbeiten abbilden, es gibt

jedoch keine Quotenregelung.» Alle
fünf Maturarbeiten zeichneten sich
durch eine aufwändige Vertiefung
des Themas aus.

Teilnehmer von allen Gymnasien
Alle sieben aargauischen Gymnasi-

en waren der Einladung gefolgt, die
besten Arbeiten an ihrer Schule zur
Prämierung einzusenden. Von den 24
eingegangenen Arbeiten stammen 13
aus den Bereichen Kultur, Architek-
tur, Literatur, Sprache (davon drei
Filmprojekte), jeweils vier Arbeiten
aus den Bereichen Geschichte bzw.
Naturwissenschaften und Technik,
zwei Arbeiten aus dem Bereich Wirt-
schaft und Recht und eine Arbeit aus
dem Bereich Pädagogik.

Unter den Preisträgern waren bis
auf die Alte Kanti Aarau alle Kantons-
schulen vertreten. Diese fungierte
als Gastgeberin der Preisverleihung. 

Die Preisverleihung bot auch der
Stiftung Schweizer Jugend forscht
eine willkommene Plattform. Deren
Geschäftsführer Stefan Horisberger
lud 8 Verfasser der insgesamt 24 Ma-
turarbeiten ein, am nationalen Wett-
bewerb teilzunehmen.

VON MARCO WÖLFLI

Harfenklänge, Nuklearmedizin und Südsudan
Aargau Die aktuellen Matur-
arbeiten überzeugen durch Viel-
falt. Die fünf besten wurden an
der Alten Kanti Aarau mit ins-
gesamt 5000 Franken prämiert.

Die Preisträgerinnen und Preisträger: Henry Twerenbold, Flurina Affen-
tranger, Jasmin Furter, Kathrin Graf, Sascha Wisniewski, Tobias Frey
(von links) – es fehlt Isabelle Bütler. WALTER SCHWAGER


